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Mittwoch, den 26. Februar 1930 


79. Jahrgang 


YLUenSunIap gegen Arheisminier Brfar 


Ein Vorſtoß der P. P. S. gegen das Kabinett — Die Oberſtengruppe kündigt die Solidarität der ganzen Regie- 
rung für Pryſtor an — Der Wahlausgang in Sandomier | 


Warſchau. In politiſchen Kreiſen kurſiert das Gerücht, 
daß die P. P. S. an der Freitagſitzung des Sejms ein ik: 
trauensvotum gegen Arbeitsminiſter Pryſtor einbringen will. 
Die Oberſtengruppe läßt gegenüber dieſen Gerüchten erklären, 
daß ſich die Regierung Bartel mit Pryſtor ſolidariſch fühlt 
und daß der Mißtrauensantrag eine Demiſſion des ganzen 
Kabinetts nach ſich ziehen wird. Hingegen iſt man in oppo⸗ 
ſitionellen Kreiſen der Meinung, daß Pryſtor, infolge ſeiner 
Krankenkaſſeupolitik unhaltbar iſt und nach feinem Ausſchei⸗ 
den aus der Regierung erſt Bartel freie Hand zur Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Sejm erhalten wird. 


Die Wahlen in Sandomier 

Warſchau. Die durch Angültigkeitserklärung der 
Wahlen im Wahlkreis Sandomier erfolgte Neuwahl am 
Sonntag, zeigt ein überraſchendes Bild und einen Ruck nach 
rechts. Es machte ſich eine Apathie der Wähler bemerkbar, 
weit über 52 000 find im Verhältnis zu 1928 nicht mehr zur 
Urne gegangen. Nach den bisher vorliegenden Ziffern hat 
der Bauernblock 34000 Stimmen und 2 Mandate er⸗ 
halten, die PPS. 14 408 Stimmen und ein Mandat, verlor 
alſo ein Mandat im Verhältnis zu 1928, die Wyzwolenie⸗ 
gruppe erhielt 20 788 Stimmen und ein Mandat, verliert 
gleichfalls ein Mandat, der katholiſche Wahlblock erlangte 
15 857 Stimmen und ein Mandat, beſaß früher kein Man⸗ 
dat, die Juden haben nicht die erforderliche Mandats⸗ 


ſtimmenzahl erhalten, die Kommuniſten gingen mit 4420 
Stimmen leer aus. Für die PPS. hat der Stimmenrück⸗ 
gang zur Folge, daß ſie auch ein Mandat von der Staats⸗ 
liſte verliert, welches glücklicherweiſe dem Regierungsſozia⸗ 
liſten Szezypiorski abgenommen wird, der ſich von der 
PPS.⸗Gruppe bei der Sezeſſion getrennt hat. Im allge⸗ 
meinen zeigt die Entwicklung eine Wahlmüdigkeit und 
einen Ruck nach rechts, was aus der Geſamteinſtellung 
der dortigen Bevölkerung erklärlich iſt. 


Polens Streben zum Meer 

Warſchau. Am Sonntag hat in Gdingen in Gegenwart des 
polniſchen Handelsminiſters Kwiatkowski und des Genats- 
präfidenten Szymanski eine große Oſtſeekundgebung 
zu Ehren des zehnjährigen Jubiläums des polniſchen Zuganges 
zum Meer ſtattgefunden. Nach dem Feſtgottesdienſt fand ein 
Vorbeimarſch der Marinetruppen, der Grenzwache, der Seeführer 
und verſchiedener Jugendwehren und Wehrverbände ſtatt. Der 
Handelsminiſter Kwiatkowski hielt eine Foſtrede, in der er u. a. 
mitteilte, daß die polniſche Regierung in den letzten Tagen einen 
Vertrag über den Ankauf von drei neuen Dampfern abgeſchloſſen 
habe, die unter polniſcher Flagge die Verbindung mit Ueberjee 


auirecht erhalten würden. Die polniſche Handelstonnage werde 
dadurch um 45000 To. erhöht. Der Miniſter ſchloß ſeine Rede 


mit dem Ausruf: „Polen! Die Front nach der Seel“ 


Noch leine Entſcheidung im Reich 


Schwierige Lage des Neichskabinetts — Der Polenvertrag gefährdet den Poungplan 


Berlin. Das Reichskabinett wird, wie der „Vorwärts“ 
berichtet, aller Wahrſcheinlichleit nach erſt am Donnerstag die 
Beratungen der Einnahmeſerte des Etats vornehmen kön⸗ 
nen und möglicherweiſe im Laufe des Freitag zu einer Entſchei⸗ 
dung gelangen. Erſt daun werde man fi ein Bild davon 
machen können, wie es mit den Möglichkeiten ſteht, eine Eini⸗ 
gung der Regierungsparteien auf dem Boden der Be⸗ 
ſchlüſſe des Kabinetts herbeizuführen. Dieſe Hinausſchiebung des 
Termins bedeute gleichzeitig auch eine Hinausſchiebung der Er⸗ 
ledigung der Voung⸗Geſetze, da das Zentrum nach wie 
vor an der vorherigen Entſcheidung über das Finanz⸗ und Steuer⸗ 
programm ſeſthält. Es kann alſo keine Rede davon ſein, daß, wie 
man ſich urſprünglich gedacht hatte, dieſe Geſetze bis zum Schluß 
des laufenden Monats verabſchiedet werden. 

Seit mehreren Tagen werde jetzt ſchon über das polni⸗ 
ſche Liguldationsabkommen verhandelt. Wenn der 
Reichsaußenminiſter nicht ſehr bald eine Abtrennung des Liqui⸗ 
dationsabkommens von den Voung⸗Geſetzen kategoriſch ab⸗ 
lehne, dann beſtehe die Gefahr, daß ſie zur Tatſache 
werde. In dieſem Falle würde es dahin kommen, daß der Ver⸗ 
trag mit Polen entweder überhaupt ſcheitere, oder daß er, 
was ſelbſtperſtändlich in hohem Maße zu beklagen wäre, nur uns 
ter ſtarlemaußenpolitiſchem Druck zuſtande komme. 


Die zweite Leſung des Joung Planes 
| am 6. März? 


Berlin. Wie die Telegraphen⸗Union aus parlamentariſchen 
Kreiſen erfährt, dürfte es als feſtſtehend bezeichnet werden, daß 
die zweite bezw. dritte Beratung des VYoung⸗Planes und 
des Liquidationsabkommens mit Polen in dieſer Woche im 
Plenum des Reichstages nicht mehr ſtattfinden wird. 
Vorausſichtlich vom Dienstag ab, wird die Deckungs frage 
und insbeſondere auch die Aubeitsloſenverſicherungs⸗ 
Frage erneut Gegenſtand der Erörterung innerhalb der Reichs⸗ 
regierung wie auch in den Fraktionen und in der interfraktio⸗ 
nellen Beſprechung ſein. 

Die zweite Leſung dess Voungplanes wird aller Vor⸗ 
ausſicht nach erſt am Donnerstag nächſter Wode, alſo 
am 6. März beginnen können. Man glaubt in der 
Reichsregierung nachſtehenden Kreiſen, daß bis dahin eine 
Verſtändigung zwiſchen der Reichsregierung und der Re⸗ 
gierungsmehrheit über die Arbeitsloſenverſicherung und über 
die Deckungsfrage erfolgen wird. N 


Wieder Kriſe in Paris? 


Das Kabinett Chautemps ohne Mehrheit 


Paris. In der Sitzung, die die Kammergruppe der repu⸗ 
blikaniſchen Linken am Montag nachmittag abhielt, um ihre 
Haltung gegenüber dem neuen Kabinett ſeſtzulegen, wurde be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Regierung Chautemps zu ſtimmen. Auch die 
der Gruppe angehörenden früheren Miniſter werden ihre Stimme 
gegen die Regierung abgeben. Tardieu, der auch der Gruppe 
der republilaniſchen Linken angehört, nahm aus Geſundheits⸗ 
rückſichten an der Sitzung nicht teil. 

Durch den Beſchluß der republikaniſchen Linken wird die 
Lage des neuen Kabinetts außerordentlich kritiſch, da das 
Vertrauensvotum in erſter Linie von der Haltung dieſer Gruppe 
abhängt. 

Paris. 
tag im Innenminiſterium ſtattfand, wird gemeldet: 


Ueber den Kabinettsrat, der am Montag vormit⸗ 
Der Kabi⸗ 


nettsrat hat ſämtliche Fragen geprüft und beſprochen, die in der 


Regierungserklärung aufgeworfen werden. Der Wort⸗ 
laut dieſer Erklärung wird in dem am Dienstag vormittag im 
Elyſee ſtattfindenden Miniſterrat feſtgelegt werden. Der Kabi⸗ 


nettsrat hat ſich außerdem mit der innen- und außerpolitiſchen 


u 


— 


Lage beſchäftigt, insbeſondere mit den Fragen, die ſich auf die 
Londoner und Genfer Konferenz beziehen. 

Nach Beendigung des Kabinettsrates fand eine Aufnahme 
für den Sprechfilm ſtatt, wobei Chautemps folgende Erklärun⸗ 
gen abgab: Die ſoeben gebildete Regierung wird ſich am Diens⸗ 
tag der Kammer vorſtellen. Sie wird ſich auf eine republika⸗ 
niſche Mehrheit ſtützen und hat das größte Vertrauen in den 
Ausgang des Kampfes, der ſich entſpinnen wird. 


Litwinows Antwort an Borah 


Neuyork. Auf die telegraphiſche Anfrage, die Senator 
Borah an das Moskauer Außenkommiſſariat wegen des 
Schickſals der von den Sowjetbehörden verhafteten Rabbiner 
gerichtet hatte, iſt nun die Antwort von Litwinow einge⸗ 
troffen. Litwinow teilt darin mit, daß von den 14 ver⸗ 
hafteten Rabbinern nur noch drei feſtgehalten werden. 
Borah hat ſich nach Empfang dieſer Mitteilung dahin ge⸗ 
äußert, er glaube nicht, daß die drei Verhafteten in Gefahr 
kommen könnten, hingerichtet zu werden. 


Morddrohung gegen den früheren 
Präſidenten Coolidee 

London. Der frühere amerikaniſche Präſident Coolidge hat 
bei ſeiner Ankunft in Los Angelos einen Brief erhalten, in dem 
die Drohung ausgeſprochen wird, ihn zu erſchießen. Es wird 
im Brief behauptet, daß ein bekannter Verbrecher aus den öſt⸗ 
lichen Staaten ihn erſchießen wolle und dann fortgefahren: 
„Herr Coolidge wird die Rückreiſe im Sarge unternehmen.“ Die 
Behörden haben eine umfaſſende Unterſuchung eingeleitet. 


> Aman Allah 
in Konftankinopel eingetroffen 
Konſtantinopel. Der ehemalige König don Afghaniſtan, 
Aman Ullah, iſt an Bord des Dampfers „Semiramis“ am 
Montag hier eingetroffen. Er reiſt ſchon Dienstag weiter nach 
Angora, wo er Kemal Paſcha beſuchen wird. In türkiſchen 
diplomatiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß Aman Allah die 
Reiſe zu dem Zwecke unternommen hat, die türkiſche Stellung für 
den Fall ſeiner Rückkehr nach Kabul zu ſondieren. 
Einberufung einer indischen Minder- 
beifenfonferenz 
London. Nach Meldungen aus Neu-Delhi iſt von 
einer großen Reihe einflußreicher Perſonen, die neun ver⸗ 
ſchiedenen Minderheiten in Indien angehören, ein Rund⸗ 
ſchreiben verſandt worden, in dem die Einberufung einer 
Minderheitenkonferenz zur Erörterung der Verfaſſungs⸗ 
fragen vorgeſchlagen wird. Vorläufig iſt eine Zuſammen⸗ 
kunft für den 1. März in Neu⸗Delhi anberaumt, um dann 


alle weiteren Schritte für die ſpätere große Konferenz zu 
beſchließen. Den Minderheiten ſchwebt die Beteiligung und 


eine gewiſſe Einflußnahme auf die engliſch⸗indiſchen Ver⸗ 
handlungen im Herbſt dieſes Jahres vor. 


Ehezwiſt des Thronfolgerpaares 
von Monaco 

Prinzeſſin Charlotte, die einzige Tochter des Fürſten Louis von 
Monaco, hat durchgeſetzt, daß ihr Gatte, ein Graf Polignac, das 
Land verlaſſen mußte. Erſt nach Erfüllung dieſer lategoriſchen 
Forderung kehrte die ſcheinbar in jeder Beziehung ſehr ſelbſtän⸗ 
dige Prinzeſſin von einer Reiſe zurück, die ſie mit ihrem Arzt 
nach einem italieniſchen Bodeort unternommen hatte. Die 
Aufnahme zeigt das Thronfolgerpaar in einer weniger kriege⸗ 
riſchen Zeit. j 
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Mit der Preußiſchen Pfandbriefbank 
fuſionierk 
hat ſich die Preußiſche Centralbodenkredit⸗A.⸗G., deren Berliner 
Verwaltungsgebäude unſer Bild zeigt. 


Dr. Schacht nach Rom abgereiſt 
Berlin. Zur Teilnahme an der für Mittwoch in Ausſicht 
genommenen Beſprechung der Vorſitzenden der Emiſſionsbanken 
der ſechs Staaten, die die Bank für internationalen Zahlungs⸗ 
ausgleich gründen, iſt Reichsbankpräſient Dr. Schacht am Mon⸗ 


tag nach Rom abgereiſt. 


Schobers Erfolg 

Einigung über den deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertrag. 

Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Die politiſchen Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen dem öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. Schober 
und der deutſchen Reichsregierung wurden in der Reichskanzlei 
zu Ende gefühzt. An den Beſprechungen, die unter dem Vorſitz 
des Reichskanzlers Müller ſtattfanden, nahm der gleiche Kreis 
von Teilnehmern wie am vergangenen Sonnabend teil. Der 
Sonntagſitzung waren am geſtrigen Sonntag Einzelbeſprechungen 
wirtſchaftspolitiſcher Art vorausgegangen. Auf dieſer Grund⸗ 
lage konnte in der heutigen Ausſprache über den geplanten Han⸗ 
delsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland eine Einigung 
über die wichtigſten, bisher noch offenen Fragen, erzielt werden. 
Es kann daher mit Beſtimmtheit erwartet werden, daß der 
öſterreichiſſcche Handelsvertrag binnen Kurzem 
zum Abſchluß gelangen wird. Die noch zu bereinigen⸗ 
den Einzelfragen werden ſofort nach Beendigung der Genfer Zoll⸗ 
friedenskonferenz durch die beiden Abordnungen erledigt werden. 


Wiederaufnahme der Floktenkonferenz 

b am Donnerslag? 

Baris, Die Londoner Flottenkonferenz, die wegen der fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterkriſe bis zum Mittwoch vertagt worden 
war, wird ihre Arbeiten vorausſichtlich am Donnerstag wieder 
aufnehmen können, da es den franzöſiſchen Unterhändlern un⸗ 
möglich iſt, vor Mittwoch abend in London einzutreffen. 


255 0 
URHEBERRLUNIS 


(45. Foriſetzung.) 


Er fühlte ſich noch immer ſtark, aller Schickſalsſchläge zum 
rotz, aber dieſe Mitteilung machte nun doch ſeine Knie 
ittern. Er mußte ſich einen Stuhl an den Tiſch rücken und 
ich darauf niederlaſſen Lore-Lies, die zarte, liebebedürftige 
Frau, hatte ihm einen Enkel geboren und ſeinem zweiten 
Sohne — mit einem Nud erhob er ſich. — Er nannte nur 
mehr zwei Söhne fein eigen. Der dritte, der Vater dieſes 
Kindes, war tot. Er ſah ihn gegen die Wand gelehnt, feine 
Schuld bekennend. „Ich habe Ernſts Frau im Arm gehalten.“ 
Da war feine Fauſt gefallen. 

Die Schuld hatte ſich hernach als viel weniger ſchwer hin⸗ 
geſtellt Aber immerhin! Ernſts Leben war mit einem 
Haar daran gehangen. Ein Mann, der ſich jo wenig te 
herrſchen konnte, daß er ſeines Bruders Weib in die Arme 
riß und fie mit Kliſſen beſchmutzte, gehörte ausgeſtoßen aus 
dem Kreiſe der Familie, ehe er Verderben und Fäulnis 
weiterzutragen vermochte. 

Das Geſicht des Generals war hart dabei geworden. Er 
hatte dem verlorenen Sohne bisher kaum einen Gedanken 
Fa Und nun war dieſer Vater geworden — Vater des 

naben, der ſein Enkel und Lore⸗Lies' Sohn war 

Vielleicht wäre er zu retten geweſen wenn Lore⸗Lies ihm 
ihr Geheimnis geoffenbart hätte. —, Aber für derlei Er⸗ 
wägungen war es nun ein für allemal zu ſpät! — Es blieben 
nur mehr Trümmer und Stückwerk, und darunter lag ſein 
Sohn begraben. — „Sein Sohn!“ — Er hatte ihm den 
Vaternamen verwehrt, aber aus ſeinem Gedächtnis und aus 
ſeinem Herzen vermochte er ihn nicht zu löſchen. Es war 
Ebrachſches Blut, das in dem Verlorenen pulſte. 

Was würde das Schickſal feinem jüngſten Enkel vorbe⸗ 

alten? Er empfand ein Bedürfnis, ihn zu ſehen und Lore⸗ 

ies ein Wort der Liebe und des Dankes zu ſagen, aber ſie 
hatte keinerlei Adreſſe angegeben Der Stempel zeigte nut 
die Bahnpoſt München — Berlin 

Warum hielt ſie ihren Aufenthalt ſo geheim? Wohl nur 
deshalb, daß Max nichts von dem Kinde erfuhr, das ſie ganz 
und allein für ſich haben wollte. 

Mit allen dieſen Erwägungen hatte er gar nicht darauf 


geachtet, daß die Zeiger der Uhr bereits gegen die achte 


Die Arbeit der Zollfriedenskonferenz 


Genf. Die Zollfriedenskonferenz hat ſich in ſechs geſchloſ⸗ 
ſenen Sitzungen tagende Unterausſchüſſe aufgelöſt. Der Haupt⸗ 
ausſchuß für die Ausarbeitung des Zollwaffenſtillſtands⸗Abkom⸗ 
mens hat ſeinerſeits drei Unterausſchüſſe, für die Aufnah⸗ 
menregelung, die beſonderen Hemmungen und die beſon⸗ 
deren Beziehungen zu den außerhalb eines Zollwaffenſtillſtandes 
ſtehenden Mächte eingeſetzt. Der Vertreter der japaniſchen Re⸗ 
gierung gab erſtmalig eine kurze Erklärung ab, nach der Japan 
zwar einen Zollfrieden zwiſchen allen europäiſchen Staaten be⸗ 
grüßen würde, jedoch ſeinen Beitritt von dem der großen außer⸗ 


europäiſchen Staaten wie China, Auſtralien, Indien und der Ver⸗ 
einigten Staaten abhängig machen müſſe. Die Arbeiten der ſechs 
Unterausſchüſſe werden vorausſichtlich die ganze Woche in An⸗ 
ſpruch nehmen. In der nächſten Woche jollen ſodann die zwei 
Hauptausſchüſſe von neuem zuſammentreten. Ein Abſchluß der 
Zollfriedenskonferenz wird kaum vor Mitte März erwartet. Das 
Ergebnis dürfte in der Richtung eines Abkommonentwurfes für 
einen Zollwaffenſtillſtand und allgemeiner Richelin en für die 
weiteren Regierungsverhandlungen zur endgültigen Herabſetzung 
der Zolltarife liegen. 


der letzte Gang des zigeuner⸗Primas 


150 000 Teilnehmer — 14 Schwerverletzte 


Budapeſt. An der Beerdigung des Zigeunerprimas Bela 
Raditſch nahmen am Montag etwa 150000 Menſchen teil, 
eine Menſchenmenge, wie ſie jeit der Beerdigung Ludwig Kol: 
ſuths in Budapeſt nicht geſehen wurde. Die Polizei erwies ſich 
vollſtändig machtlos und wurde von der Menge einfach mit⸗ 
geriſſen. Das Mikrophon, das die Feierlichkeiten für den Rund⸗ 
funk übermitteln ſollte, wurde abgeriſſen. Kandelaber wurden 
umgeworfen und ſelbſt der Sarg wurde bedroht, ſo daß 4 Poli⸗ 
ziſten ihn mit größter Mühe in die Halle ſchaffen konnten, wo 
der Geiſtliche eine kurze Trauerrede hielt. Danach wurde der 
Sarg zu Grabe getragen. Nicht einmal die Familienmitglieder 


Monopolvertrag des ſchwediſchen Zünd- 
holztruſtes mit Danzig 
Berlin. Am Montag, den 24. Februar hat die ſchwediſche 
Großzündtolzgeſellſchaft [Kreuger) mit dem Freiſtaat Danzig einen 
Monopolvertrag über die Herſtellung und den Verkauf 
von Zündhölzern auf die Dauer von 35 Jahren abgeſchloſſen. 
Die Zuündholzgeſellſchaft leiſtet an Danzig eine einmalige Zah: 
lung von 1 Million Danziger Gulden und gewiſſe Jahreszahlun⸗ 
gen. Außerdem gewährt die Zündholz⸗Geſellſchaft Danzig eine 
Anleihe von einer Million Danziger Gulden zu 6 v. H. bei 
einem Ausgabekurs von 93 v. 5. Der Vertrag tritt in Kraft, 
ſobald er vom Danziger Parlament ratifiziert iſt. 


Studenten filmen 

Die Geographiſche Arbeitsgemeinſchaft an der Aniverſität 
Berlin führte ihre erſten Filmverſuche vor. Das Ziel iſt: der 
Film als wiſſenſchaftliches Hilfsmittel, von Wiſſenſchaftlern an⸗ 
gewandt. Gezeigt wurden Exkurſionsfilme, die von Studenten 
aufgenommen wurden, der von einem Mitglied der Expedition 
aufgenommene Expeditionsfilm der deutſchen Grönlandexpedi⸗ 
tion von 1929 und, zum Vergleich, zwei Lehrfilme der Ufa. Die 
Filme der Studenten von der Braunkohlengrube „Theodor“ in 
Bitterfeld, vom Flundernfang an der Oſtſee und von den Aus⸗ 
grabungen in Epheſus ſind zunächſt noch hilfsloſe Verſuche von 
größtenteils privatem Charakter. Der Expeditionsfilm jedoch iſt 
durchaus ernſthaft zu werten. Er begleitet tagebuchartig die 
kleine Gruppe von deutſchen Forſchern auf ihren Geländeerkun⸗ 


dungen, die ſie für die Hauptexpedition, welche 1930 ausgeführt 


werden ſoll, an der Grönlandküſte in den Einfjords und ein 
Stück auf dem Binnenlande unternehmen. Die ſchlichte Berichts⸗ 
form unterſcheidet dieſen Film von allen Expeditionsfilmen, die 
von Kameraleuten gedreht wurden. Die Schwierigkeiten bei 
den Aufnahmen — ſie durften unterwegs nicht aufhalten, und 
nichts wurde geſtellt oder ſonſt vorbereitet — haben den Cha⸗ 
ratter des Films mitbeſtimmt. Dieſer Film zeigt, wie wertvoll 
es ſein könnte, wenn ernſthaften Arbeitsgruppen von der Film⸗ 
induſtrie Material und Apparatur zur Arbeit zur Verfügung 
geſtellt und den Laienoperateuren einige rein techniſche (aber 
nur ſolche) Tips für Aufnahmen gegeben würden. 


— — 
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Stunde rückten. Um ein halb ſieben pflegte Rita ſonſt zu 
Hauſe zu ſein. 

Das Mädchen kam, zu fragen, ob er zu ſpeiſen wünſche. 
Er verneinte. Sie ſollte erſt ſervieren, wenn die gnädige 
Frau zurück wäre. 

Um neun Uhr überfiel ihn eine treibende Unruhe. Er 
trat ans Fenſter und ſah in das Flockengewirbel. Die 
Laternen ſahen aus wie Leuchtkäfer in einer blütenüber⸗ 
ſchneiten Landſchaft Mit tafiend kleinen Füßchen krabbelten 
die Strahlen in das Dunkel. Ab und zu huſchte eine Geſtalt 
vorüber, ein Auto bellte, nordlichtartig wob das Lichtermeer 
Ei 1 der Stadt einen Strahlenkranz um den 

immel. 

Der Vorgarten lag in weißlichem Dämmer. Aus dem 

Erdgeſchoß rann ein grünliches Licht und zeichnete ein rieſen⸗ 
haftes Viereck auf die helle Schneedecke, die über den kleinen 
Platz geſpannt lag. 
Wo blieb fie? Gab es vielleicht noch Stunden, in denen 
ſie vergaß, daß ſie eine Ebrach war? Er hörte das Hämmern 
ſeines Blutes, aber es war nicht die Erregung über ihr Aus⸗ 
bleiben, ſondern die Scham vor ſich ſelbſt Seit acht Wochen 
wohnte er nun mit ihr zuſammen. nicht einmal, daß ſie ihm 
Gelegenheit gegeben hätte, anders als mit Achtung von ihr 
zu denken, an den Vormittagen ſaß fie auf ihrem Zimmer 
und ſchuf aus Spitzen, Schleifen, Bändern und Blumen die 
entzückendſten Hutgebilde für Grünfelds Modeſalon An den 
Nachmittagen pflegte fie ihm ftets erſt Beſcheid zu tun, wohin 
ſie ging und was ſie vor hatte. Sie war jederzeit für ihn 
erreichbar 5 

Et hatte fie einmal gebeten, dies zu unterlaſſen. „Du 
biſt mir keine Rechenſchaft ſchuldig, Rita!“ Da war ſie ganz 
erſtaunt geweſen: „Vater. du mußt doch willen, wo du mich. 
finden kannſt!“ So war es beim alten geblieben. Heute 
hatte fie ihm geſagt, daß fie neue Wintermodelle abzuändern 
und dann zu probieren hätte „Um ſechs Uhr. ſpäteſtens 
ein halb ſieben, bin ich zurück.“ 

Nun ging es gegen zehn Uhr, und ſie war noch immer nicht 
gekommen. 

Mit einem Aufatmen verließ er feinen Platz am Fenſter. 
denn drunten fuhr eben ein Schlitten vor Er ſah ihre ſchlanke 
Geſtalt herausipringen und den Kutſcher entlohnen. Eillg 
ging er zum Ofen und warf ein neues Scheit in die Glut 
Sie war gewiß ganz durchfroren. 

Dann ihr bekanntes Klingelzeichen: kurz und befehlend. 

Aber es dauerte lange, bis ſie umnelleibet zu ihm ins 
Zimmer trat Er bemerkte mit Schrecken, daß fie Rot auf ihre 
Wangen aufgetragen hatte. Das war noch nie vorgekommen 
Sie hate jede Schminke. Ihre Augen gingen zuerſt ruhig 


konnten in die Nähe des Grabes gelangen und von den 500 
Zigeunern gelangten nur 30 an das Grab, während den übri⸗ 
gen in dem Gedränge ihre Instrumente zerdrückt wurden. Die 
letzten Spuren jeglicher Ordnung verſchwanden nach Beendigung 
der Trauerfeierlichleiten. Die Rettungsgeſellſchaft mußte zu 30 
Hilfeleiſtungen herangezogen werden. 14 Perſonen wurden bei 
dem rieſigen Gedränge ſchwerverletzt und mußten ins Kranlene 
haus geſchafft werden. Die Zahl der Leichtverletzten kann nicht 
einmal annähernd bezeichnet werden. 

Die Beerdigung, die für 3 Uhr nachmittags angeſetzt war, 
konnte erſt um 6 Uhr abends beginnen. 


— — 


Schwere Folgen eines Scherzes 

Am Montag wurde im Dorfe Grzymiszek, Kreis Konin, bei 
dem Bauern Stefan Kurzawa Hochzeit gefeiert, auf der es hoch 
herging. Einer der Gäſte namens Jan Jamiello aus dem Dorfe 
Wierzbinna führte den nicht mehr ganz nüchternen Hochzeitsgäſten 
Fakirkunſtſtückchen vor und produzierte ſich auch als Feuerfreſſer. 
Er nahm Benzin in den Mund, das er anzündete, worauf er die 
Flamme gegen die Neuvermählten blies. Plöglich fingen die 
Kleider des jungen Paares Feuer und bevor man dieſes unter⸗ 
drücken konnte, hatten ſowohl der junge Kurzawa als auch ſtine 
Frau ſchwere Brandwunden erlitten und mußten nach dem Ko⸗ 
niner Krankenhaus überführt werden. In der Wohnung entſtand 
ein Brand, der ſich mit derartiger Schnelligkeit ausbreitete, daß 
in wenigen Minuten das ganze Wohnhaus in Flammen ſtand. 
Die ongeheiterten Hochzeitsgäſte konnten zur Rettung des Hauſes 
nicht viel beitragen und das entfeſſelte Element breitete ſich auf 
die Wirtſchaftsgebäude des Kurzawa und auf die Nachbargebäude 
aus. Als die Feuerwehr eintraf, brannten bereits vier Gehöfte 
lichterloh. Sie konnten auch nicht mehr gerettet werden. Den 
Anſtrengungen der Wehr iſt es aber gelungen, eine weitere Aus⸗ 
breitung des Brandes zu verhindern. Der Brandſchaden beläuft 
ſich Ln etwa 130 000 Zloty. Der unglückliche „Fakir“ iſt verhaftet 
worden. 


Elf Perſonen unter Kohlenmaſſen 
begraben 

Neungork. Infolge Bruches eines Stahlträgers ſtürzte in 
einem Kohlenlager des Stadtteiles Bronx eine Lawine von 
Kohle auf den Hof herab. Dabei wurden mindeſtens elf Per⸗ 
ſonen verſchüttet. Bisher konnten zwei Tote geborgen werden. 
Die Rettungsarbeiten werden mit Nachdruck betrieben, und man 
ſucht die übrigen Opfer mit Dampfſchaufeln zu befreien. Es bes 
ſteht jedoch wenig Hoffnung, ſie lebend zu bergen. 


Erdbeben an der italieniſchen Küſte 


In Catanzaro Marina (Italien) wurde ein Erdbeben ver 
ſpürt. Das Meer drang in die Stadt ein und überſchwemmte die 
Straßen und Plätze. Die Bewohner Catanzaro Marinas flüch⸗ 
teten in die höhergelegenen Teile der Stadt. In der Gegend von 
an Eufemia hat das Erdbeben Verkhrsſtörungen verur⸗ 
acht. 


über ihn hin, dann wandte fie ſich ab; fie drückte, in den 
Spiegel ſehend. ihr Haar zurecht und ließ ſich am Tiſche 
nieder. Er merkte, wie ſie ein über das andere Mal vor 
ſfeuß zuſammenſchauerte. 

„Du biſt krank, Rita!“ 

„Nein! Nur ganz durchfroren!“ 

„Ich mache dir Glühwein!“ 

„Laß das die Lisbeth tun.“ 

„Ich finde die Miſchung beſſer,“ ſagte er und verließ das 


Zimmer. 

Sie drückte beide Handflächen gegen die Schläfen und ſah 
ins Leere. Schrecklich war das heute geweſen, ganz einfach 
ſchrecklich! Was konnte man tun, um ihn zu retten? Dann 
griff fie nach dem Briefe, den der General auf dem Tiſche 
liegen gelaſſen hatte. Ohne nach Adreſſe und Handichrift 
u ſehen, zog fie das Blatt heraus — — — „Geliebter 
ater!“ — — So hatte Ernſt doch nie geſchrieben! Immer 
nur — — ihre Augen fuchten nach der Unterſchrift: „Deine 
Lore-Lies“. Die wenigen Zeilen zu leſen war nur ein 
Augenblick. Der Schwiegervater und ſie hatten ſich niemals 
ja he Briefe vorenthalten. 

hre Lippen formten einen leiſen Ton. Sie hörte den 
General aus der Küche kommen, ſteckte den Brief zurück 
und legte ihn auf ſeinen alten Platz am Tiſche. 

Als Ebrach eine Minute ſpäter eintrat. ſtand feine 
Schwiegertochter. ihm den Rücken wendend am Ofen und 
hielt die Hände gegen die wärmeſtrahlenden Kacheln 

„Frierſt du noch?“ erkundigte er ſich teilnehmend und 
trug ihr den Glühwein nach ihrem Platz 

Sie nickte. Ohne ihn anzusehen. ariff fie nach dem Glaſe. 
Er trat an den Tiſch zurück. ſah den Brief und war dankbar, 
daß fie ihm den Rücken mandte. So konnte er ihn unbemerkt 
in die Taſche ale 10 laſſen 

„Ernſt hat ſeit vier Tagen keine Nachricht mehr gegeben!“ 


Sie wandte ſich halb nach ihm um. „Findeſt du nicht au k 
Vater. daß wir herzlich wenig Korreſpondenz rl 
Karl und Lena ſcheuen das Schreiben als bekäme man 
krumme ffinger davon Gerda ſchickt ein Telegramm wenn 
ſie etwas wiſſen will Seit Trude in Dorfbach iſt und ſich 
von ihrem Doktor verhätſcheln läßt. hat fie noch keine zwei 
Briefe geſandt. Hinter Mar haft du ſelbſt alle Brücken 
1790705 5 4 „ Marie fie was er lagen 
würde und als er \chmwien. fuhr fie gleichmütig weiter: 
u n 17 etwas von Lore⸗Lies? —“ 5 

Sie ſtand jetzt ſo, daß fie ihm das volle Geſicht zuwandte. 
Er las in ihren Augen nichts als die Erwartung auf bin 
Frage, die fie geſtellt hatte. Fortſetzung folgt.) 


ſaate er. 


Pleß und Umgebung 


Stadtverordnetenſitzung in Pleß. 
Am 6. März findet um 4 Uhr nachmittags eine Sitzung 
der Stadtverordneten ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 4 
Punkte: 1. Einführung des 2. Bürgermeiſters Rechtsanwalts 
Dr. Palka; 2. Jahresrechnungslegung für 1928-29; 3. Feſt⸗ 
ſetzung des Budgets für 1930-31; 4. Feſtſetzung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer für 1930-31. f 


Evangeliſcher Frauenverein Pleß. 
Donnerstag, den 27. d. Mts., findet im Kaſino eine 
evangeliſche Frauenvereinsverſammlung jtatt, zu der alle 
Frauen der Gemeinde herzlich eingeladen werden. An⸗ 
ſchließend findet ein Lichtbildervortrag ſtatt. 


Geſellenprüfung beſtanden. 
Im Maſchinenbau⸗Schloſſerhandwerk beſtand Geor 
Wilczek aus Nikolai die Geſellenprüfung. f R 


Feierliche Beerdigung des Forſtſekretärs a. D. Reujemann 

Im Alter von 55 Jahren ſtarb der in den Ruheſtand 
verſetzte Forſtſekretär Auguſt Reuſemann im Johanniter⸗ 
krankenhauſe nach einer längeren Krankheit. Die Beerdi⸗ 
gung des Verſtorbenen fand am Sonntag nachmittag ſtatt, 
ſo daß alles, was Zeit und Ruhe hatte, daran teilnahm. 
Gott der Herr ſchenke ihm die ewige Ruhe! 


Gofttesdienftordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Freitag. Sonnabend und Sonntag 40ſtündiges Gebet. 
Freitag, den 28. Februar: 
6 Uhr: Ausſetzung und hl. Meſſe. 
6% Uhr: hl Meſſe. 
8 Uhr: hl. Meſſe. 
6 Uhr abends: Veſperandacht. 


Sonnabend, wie am Freitag. 


Uns der Woſewodſcchaft Schleſie 


Am 11. Mai Wahlen zum Sch'eſiſchen Sejm? 
Das Wojewodſchaftsorgan, die „Polska Zachodnia“, will 
aus gut unterrichteten Quellen wiſſen, daß die Wahlen zum 
Schleſiſchen 5 vorausſichtlich in der erſten Hälfte des 
Monats Mai sen Ka werden, und daß eine diesbezüg⸗ 
liche amtliche Verlautbarung jeden Tag zu erwarten ſei. 
e als Termin der 11. Mai als wahrſcheinlich be⸗ 
hnet. 


Die neuen Paß ebühren 


Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt gibt bekannt, daß ab 
heutigen Dienstag die neuen Paßgebühren Gültigkeit haben. 


Es werden gefordert: 1. Für einen Paß zur einmaligen Aus⸗ 


reiſe mit einjähriger Gültigkeit 100 Zloty; 2. für einen 
Dauerpaß 250 Zloty. 3. für einen ermäßigten Dauerpaß für 
Handelszwecke 150 Zloty, 4. für einen ermäßigten Paß für 
einmalige Ausreiſe zu Bildungszwecken bezw. für ärztliche 
Behandlung oder Kur 20 Zloty; 5. für einen Dauernaß 

für die gleichen Zwecke 100 Zloty. ; 


Die Volkszählung in Polen in Vorbereitung 


Am 21. Oktober 1919 iſt in Polen ein Geſetz über die 
Organiſation der Verwaltungsſtatiſtik in Kraft getreten und 
das Geſetz ſieht die ie im ganzen Staate vor, 
welche repelrecht alle 10 Jahre durchgeführt werden muß 
Im Geſetz wurde ausdrücklich die nächſte Volkszählung für 
1930 feſtgelegt und ſie wird auch in dieſem Jahre ſtatt⸗ 
finden müſſen. Dadurch wurde die Volkszählungsange⸗ 
legenheit im polniſchen Staate geregelt. 

In dem diesjährigen Haushaltsplane des polniſchen 
Staates wurde kein Betrag für die Volkszählung ausge: 
worfen und erſt der Sejm hat im Laufe der Debatte einen 
Betrag für die Volkszählung vorgeſehen. Doch wurde der 
Antrag auf Anraten der Regierung wieder zurückgezogen. 
Im Senat wurde im Laufe der Debatte dieſer Antrag auf⸗ 
gegriffen und ein Betrag in den Haushaltsplan eingeſetzt. 

Die letzte Volkszählung wurde bekanntlich im Jahre 
1921 in Polen durchgeführt. Auf Grund dieſer Volkszählung 
wurde feſtgeſtellt, daß die diese der Einwohner in Polen 
27 Millionen beträgt. Seit dieſer Zeit iſt die Bevölkerungs⸗ 
zahl erheblich geſtiegen und man nimmt an, daß ſie 30 
Millionen Köpfe beträgt. Die Volkszählung erſtreckte ſich 
nicht auf Wilna und Polniſch⸗Oberſchleſien. Sie war be⸗ 
reits feſtgeſetzt, wurde aber im letzten Moment widerrufen. 
Nationale Momente kamen damals in Betracht. Die ſchle⸗ 
ſiſche Schwerinduſtrie hatte eine der kataſtrophalſten Kriſen 
ſeit ihrem Beſtande durchzumachen und das Vertrauen zu 
der Regierung wurde durch die Kriſe ſehr erſchüttert. Man 
rechnete damit, daß die ſchleſiſche Bevölkerung die Gelegen⸗ 
heit anläßlich der Volkszählung benutzen wird, um gegen 
das Syſtem zu proteſtieren und wird ſich zur deutſchen Na⸗ 
tionalität bekennen. Das mußte vermieden werden, und 
obwohl die Fragebogen unter der Bevölkerung verteilt wa⸗ 
ren, kam ein Ukas über die Aufhebung der Volkszählung. 


Bevölkerungsziffer im Landkreis Rattowi 


Laut einer Statiſtik des Kattowitzer Landratsamtes wur⸗ 
den im Monat Januar d. J., innerhalb des Landkreiſes Katto⸗ 
witz, 239753 Einwohner und zwar 118 783 männliche und 121 020 
weibliche Perſonen geführt. Es entfielen auf die Stadt Myslo⸗ 
witz 21 491 Bewohner, auf die Gemeinde Baingow 1120, Biel⸗ 
ſchowitz 16 231, Brzenskowitz 3244, Brzezinka 6420, Bukowina 
2758, Bittkow 4530, Chorzow 14183, Eichenau 10 326, Halemba 
2329, Janow 18 856, Klodnitz 608, Kuntzendorf 5996. Kochlowitz 
12 435, Maciejkowitz 2125, Makoſchau 3323, Michalkowitz 8311, 
Neudorf 24 328, Paulsdorf 6340, Przelajka 1157, Nosdzin 12 136, 
Siemianowitz 28 809. Schoppinitz 11584 und Hohenlohehütte 
11113 Einwohner. Die Ziffer hat ſich gegenüber dem Monat 
Dezember v. Is. um 737 Perſonen erhöht. Im Laufe des Be⸗ 
richtsmonats betrug der eigentliche Zugang 2362 Perſonen. 
Dieſe Zahl ſetzt ſich aus 541 Geburten und 1821 Zugezogenen 
zuſammen. Der Abgang betrug in der gleichen Zeit 1625 Per⸗ 
ſonen. Es handelte ſich hierbei um 219 Sterbefälle und 1106 
Perſonen, welche verzogen. 


Jaſt 24 500 Arbeits loſe in der Woſewodſchaft 


Die Arbeits⸗ und ee ee beim Schleſi⸗ 
ſchen Wojewodſchaftsamt in Kattowitz gibt bekannt, daß in 
der Zeit vom 13. bis 19. d. Mts., innerhalb der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien, ein weiterer Zugang von 1896 Arbeitsloſen 
zu verzeichnen war. Am Ende der Woche betrug die Er⸗ 
werbsloſenziffer insgeſamt 24498 Perſonen. Es wurden 
geführt: 1673 Gruben⸗, 452 Hütten⸗ und 1585 Metall⸗ 
arbeiter, ferner 6148 Baus, 23 Landarbeiter ſowie 963 gei⸗ 


* 


ſtige Arbeiter, 722 qualifizierte Arbeiter und 13917 nicht⸗ 
qualifizierte Arbeiter. Weiterhin wurden regiſtriert: 56 
Arbeiter aus der Papier⸗, 382 aus der Holz⸗, ſowie 24 Be⸗ 
ſchäftigungsloſe aus der chemiſchen Branche. Wöchentliche 
Anterſtützung erhielten zuſammen 15 853 Erwerbsloſe. 


Ueber 1 / Millionen 3109 Schmuggelwaren 

beſchla nahmt 

Nach einer Statiſtik der Kattowitzer Zollinſpektion wur⸗ 

den im Laufe des vergangenen Jahres auf dem Terrain der 

Wojewodſchaft Schleſien für 1623 922 Zioty Schmuggel⸗ 

waren konfisziert, welche unverzollt aus Deutſchland nach 

Polen eingeführt worden ſind. Im Zuſammenhang mit 

dieſer Beſchlagnahme wurden insgeſamt 2449 Perſonen arre⸗ 

tiert, von denen der größte Teil wieder, und zwar nach 

Feſtſtellung der Perſonalien, auf freien Fuß geſetzt worden 

ſind. — Wegen illegalen Grenzübertritts konnten weitere 
1751 Perſonen feſtgenommen werden. 


7739 Milchportionen veraus abt 


Im letzten Berichtsmonat wurden an 64 Mütter und 
283 Kinder, innerhalb des Landkreiſes Kattowitz, insgeſamt 
7739 Milchportionen koſtenlos verausgabt. Die Anterhal⸗ 
tungskoſten betrugen zuſammen 2 278,16 Zloty. Die Summe 
wurde bis auf einen Reſtbetrag von 396,53 Zloty, welcher 
im nächſten Monat einen Ausgleich erfahren ſoll gedeckt. Y. 
Kattowitz und Umgebung 

Deutſche Theatergemeinde. — Deutſcher Kul⸗ 
tur bund für Polniſch⸗Oberſchleſien t. z. Die bei⸗ 
den obengenannten Organ ſatianen veranſtalten Sonntag, den 2. 
März I. Is, um 8 Uhr abends im Reitzenſteinſaal, Kattowitz, ul. 
Marjacla 17, einen Leſeabend von Klaus Mann. Der Dich⸗ 
ter wird aus ſeinen Werken leſen. Ueber den Noman „Alexan⸗ 
der“, der in der D. A. Z. abgedruckt war, ſchreibt Hansjürgen 
Wille in der Deutſchen Nationalzeitung: „Es ſteckt ſehr viel Ar⸗ 
bei, ſehr viel Bemühung, ſehr viel Energie in dieſem Alexonder⸗ 
roman; es iſt kein leichtfertig geſchriebenes Buch. Wenn 
man weiter weiß, daß Klaus Manns Drama „Gegnüber von 
China“ bei ſeiner Uraufführung in Bochum einen ehrlichen Er⸗ 
folg errang, wird man dieſen Dichter nicht mehr übergeben kön⸗ 
nen, ſondern ſich mit ihm auseinanderſetzen müſſen. Die Mög⸗ 
lichkeit, ihn perſönlich zu hören, ſollte niemand verſäumen, der 
auf geiſtige Dinge überhaupt Wert legt. — Der Vorverkauf hat 
bereits begonnen. Karten zu 4 und 2 Zloty (Sitzplatz) und 1 Zl. 
(Stehplatz)) find in der Buchhandlung der Kattowitzer Buch- 
druckere⸗Verlags⸗A.⸗G., bei Hirſch und in der Geſchäftsſtelle des 
Deutſchen Kulturbundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17 (9—18 Uhr) 
zu haben. 

Feuer, Feuer! In der Wohnung des Mieters Viktor Bu⸗ 
lawa auf der ul. Juljuſza Ligonia 22 geriet infolge ausſtrömen⸗ 
der Ofenhitze der Fußboden in Brand. In dieſem Falle beträgt 
der Brandſchaden 1000 Zloty. — In dem Lauſe auf der ulica 
Wandy 30 brach Feuer aus. Das Feuer wurde infolge Schorn⸗ 
ſteindefekts hervorgerufen. Der Schaden konnte z. Zt. nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Fahrradliebhaber. Vom Bodenraum der Marta Gindel auf 
der ul. Mlynska ſtahl ein bisjetzt nicht ermittelter Spitzbube ein 
Herrenfahrrad. — In einem anderen Falle entwendete ein Dieb 
aus einem Hausflur auf der ul. Kosciuſzki ein Herrenfahrrad, 
Marke „Diamant“, Nummer 72023. Nach den Tätern wird 
gefa t. 

on Zigeunerinnen beſtohlen. Zwei Zigeunerinnen wurden 
in der Wohnung des Arbeiters Paul K. auf der ul. Mlynska 


— 


Jenſeits der Grenze 


Neuzeitlicher Wohnungsbau in Oberſchleſien. — Altive Bau⸗ 
bilanz mit paſſiver Finanzſeite. — Die Ueberraschung der Hinden- 
burger Oberbürgermeiſterwahl. 


(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 
Gleiwitz, den 22. Februar 1930. 


Im Mittelpunkt der oberſchleſiſchen wie überhaupt der ge⸗ 
ſamtdeutſchen Wiederaufbauarbeit ſteht die überaus ſchwierige 
Löſung der Wohnungsfrage. Die Beſeitigung der Wohnungs⸗ 
not gehörte mit zu den dringlichſten Aufgaben der letzten Jahre. 
Die Schaffung von Wohnungen iſt auch heute noch ein wichtiges 
Problem. Denn obwohl in den Nachkriegsjahren unendlich viel 
Wohnungen — in der Provinz Oberſchleſien ſind es über 45 000 
— gebaut worden ſind, iſt die Wohnungsnot immer noch nicht 
beſeitigt. Auch heute noch fehlen viele tauſend Wohnungen. 
Man beziffert die Zahl, der allein in Oberſchleſien fehlerden 
Wohnungen auf rund 40 000, jo daß alſo faſt noch einmal ſoviel 
Wohnungen in Oberſchleſien gebaut werden müſſen, als in den 
letzten Jahren zuſammen. 

Die Förderung des Wohnungsbaues hat in den Nachkriegs⸗ 
jahren insbeſondere ſeit Durchführung der Stabiliſierung der 
deutſchen Währung in Oberſchleſien das Tempo des Wohnungs⸗ 
baues erheblich beſchleunigt. In dem erſten Jahre nach der 
Wührungsgeſundung vom erſten Oktober 1924 bis 30. Septem⸗ 
ber 1925 wurden in Deutſch⸗Oberſchleſien 5745 Wohnungen ge⸗ 
ſchaffen. In der letzten Bauperiode vom 1. Oktober 1928 bis 
30. September 1929 wurden dagegen 8285 Wohnungen gebaut. 
Die Zahl der gebauten Wohnungen iſt von Jahr zu Jahr ſtän⸗ 
dig geſtiegen. Dieſe Steigerung der Neubauwohnungszahlen 
von Jahr zu Jahr liegt in Oberſchleſien über dem preußiſchen 

Durchſchnitt. So ſehr dieſe Tatſache erfreulich iſt, ſo betrüblich 
it der Rückſtand der Finanzierung des oberſchleſiſchen Woh⸗ 
nungsbaues, die mit dem Bautempo bei weitem nicht Schritt 
gehalten hat. 
der techniſch fertig geſtellten Wohnungen heute noch nicht finan⸗ 
ziell geſichert. Die oberſchleſiſchen Kommunen haben für die 
bereits jetzt erſtellten Neubauwohnungen ein Voraus von rund 
7 Millionen Mark aus Hauszinsſteuernmitteln bezogen, Gel⸗ 
der, die eigentlich erſt in den kommenden Jahren den Städten 
und Gemeinden zuſtehen. Weiter beſtehen große Finanzierungs⸗ 
rückſtände bei rund 1800 oberſchleſiichen Neubauwohnungen aus 
dem letzten Baufahr 1929, ſo daß Oberſchleſien zweifelsohne an 
der Spitze aller Provinzen bei der Verſchuldung des Wohnungs⸗ 
baues ſtehen dürfte. „Aktiver Wohnungsbau mit paſſiver Finan⸗ 
zierung“ iſt das Ergebnis der bisherigen oberſchleſiſchen Neu⸗ 
Bautätigkeit. Von Oberſchleſien wird daher an Reich und Staat 
erneut der dringende Appell gerichtet, die oberſchleſiſche Woh⸗ 
nungsbauſchulden und den Vorverbrauch von Heuszinsſteuer⸗ 
mitteln durch Gewährung von Sonderbeihilfen abzudecken, da es 
ſonſt in Zukunft zum Schaden des oberſchleſiſchen Grenzlandes 
nicht mehr möglich wäre, den Wohnungsbau in dem gleichen 
Tempo wie bisher — wie es auch die immer noch große ober⸗ 
ſchleſiſche Wohnungsnot erfordert — fortzuſetzen. 


In Oberſchleſien iſt ein erſchreckend großer Teil 


Die Leiſtungen des oberſchleſiſchen Wohnungsbaues ſind in 
verſchiedener Hinſicht bedeutungsvoll. Man hat nicht nur Woh⸗ 
nungen gebaut, ſondern vor allem beim Wohnungsbau ſich be⸗ 


ſtrebt das allgemeine Wohnungsniveau und damit den Woh⸗ 


nungsbegriff mit zu heben, denn gerade die Wohnung, der Mit⸗ 
telpunkt des ganzen Familienlebens, hat bejondere kulturelle 
Bedeutung. An den Wohnungen eines Landes und Volkes mißt 
man auch deſſen Kulturſtufe. Hier iſt in Oberſchleſien ein ge⸗ 
waltiger Fortſchritt erzielt worden, der ſchon rein äußerlich, ins 
Auge fällt. Gegenüber den alten freudloſen, roten Ziegel⸗ 
kaſernen aus der Vorkriegszeit machen die ſchmucken modernen 
Wohnhäuſer einen freundlichen, einladenden Eindruck. Aber 
auch die innere Einteilung der jetzt gebauten Häuſer weicht von 
den früheren weſentlich ab. Insbeſondere hat man verjucht in 
den Flachſiedlungen für jede Wohnung einen beſonderen Haus⸗ 
eingang zu ſchaffen, ſo daß jede Familie heute in dieſen Flach⸗ 
ſiedlungen für ſich völlig abgeſchloſſen wohnen kann und die 
Möglichkeiten von Streit und Zank mit dem Nachbar weſent⸗ 
lich eingeſchränkt werden. Intereſſant iſt auch die Einteilung 
der Mohnung ſelbſt. Bei den Bauten der Narfriensiahre hat 
man im Intereſſe der Raumerſparnis, die durch die hohen Maus 
koſten nötig iſt, Küche und Wohnraum zu einem Raum zuſom⸗ 
mengelegt und die ſogenannte Wohnküche geſchafſen. Die Ge⸗ 
ſtaltung dieſer Wohnküche iſt dann nach und nach immer mehr 
verbeſſert worden. Man iſt zunäcſt dazu übergegangen die 
Kockgelegenheit, in eine Niſche dieſer Wohnküche zu verlesen, 
ſo daß in dieſem gemeinſchaftlichen Raum immerhin eine gewiſſe 
Trennung von Mohn⸗ und Küchenraum ſichtbar wurde. Bei den 
neueſten Bauten hat man dieſe Trennung noch einen Schritt wei⸗ 
ter geführt und den großen Wehnküchenraum in die Koßniſche 
und den Mohnraum geteilt und zum Ahſchluß der Kochnilche eine 
glüſerne Schiebetür eingefügt. Diele Einteilung der Wohnküche 
ſoll ermöglichen, daß die Mutter. die in der Kochniſche tätig iſt, 
beim Kocken auch auf ihre Kinder achten kann, die im Moßn⸗ 
raum durch die gläferne Tür ſichtbar aber vom Kochdunſt und 
Nauch abge⸗ſchſoſſen ſpielen. Dieſe Einteiſung des Moßnfückor⸗ 
raumes, die vorerſt nur vereinzelt durchgeführt wurde. hat all⸗ 
demeine Anerkennung gefunden und it gucß von bedeutenden 
Wobnungsbauleuten als muſtercültig bezeinnet worden. 

Meiter hat man die Newaufteilung der Mohnung außer der 
Wohnküche ſtets zwei Schlafzimmer — ſelbſt in der kleinſten 
Wobnung — eingerichtet, jo daß Eltern und Kinder wie es 
Hygiene und Kultur erfordert, getrennt ſchlafen können. 
Pei Ausgeſtaltung dieſer Idee hat man jetzt bei den ganz neuen 
Bauten zwiſchen die beiden Schſafimmer ein Radezimmer ge⸗ 
legt daß zwar meiſtens winzig klein ift, aber allen Anforderun⸗ 
gen genügt. 

Von Oberſchleſien ſind bei dieſen Wohnungsbauten dieſe 
Neuerungen eritmalig für ganz Deutſchland durchgeführt wor⸗ 
den. Nach dieſer muſtergültigen Aufteilung des Wohnraumes 
ſelbſt will man jetzt auch Normen für die Einrichtung der Woh⸗ 
nung Shaffen, um Vorſorge zu treffen, daß jede Wohnung, auch 
wenn ſie noch jo klein ijt. die notwendiaſten Einrichtungsgepen⸗ 
ſtände erhält und auch auſſtellen kann. Unter anderem hat man 
bereits unter Hinzuziehung der verſchiedenen Frauenorganiſotio⸗ 
nen und vor allem von bewährten Hausfrauen aus den min⸗ 


derbemittelten Kreiſen, die ja in erſter Linie auf dieſe kleinen 
Wohnungen angewieſen ſind, Pläne für eine Muſterbüchen⸗ 
einrichtung ausgearbeitet, die alles das enthält, was die Haus⸗ 
frau des kleinen Mannes benötigt. Dieſe Muſterkücheneinrich⸗ 
tung hat ebenfalls allgemein Beifall gefunden und iſt mit Er⸗ 
folg auf verſchiedenen deutſchen Ausſtellungen gezeigt worden. 
Vorläufig fehler, allerdings noch die Mittel, um dieſe oberſchle⸗ 
ſiſche Muſterküche in Mailen zu billigem Preis herftellen zu laſ⸗ 
ſen. Man ſieht jedenfalls aus alledem, das in der Provinz 
Oberſchleſien außerordentlich viel für die Hebung der Wohn⸗ 
kultur getan worden it und wird, damit ſich die oberſchl. Ber 
völkerung ſelbſt auch in der kleinſten Wohnung wohl fühlt und 
im eigeren Heim ein geſundes und gutes Familienleben entfal⸗ 
ten kann. 

Nach dieſen allgemeinen Ausführungen über den oberſchle⸗ 
ſiſchen Wohnungsbau. zu denen eine kürzlich ſtattgefundene 
Preſſebeſichtigung oberſchleſiſcher Wohnungsbauten Veranlaſſung 
gab, muß noch der Senſation dieſer Woche Erwähnung getan 
werden. Vizepräſident Dr. Fiſcher, der als ſicherer Kandidat 
für den Hinderpurger Oberbürgermeiſterpoſten galt, iſt bei der 
Wahl dur“ gefallen. Zum Oberbürgermeiſter wurde mit 22 ges 
gen 19 Stimmen, die Vizepräsident Dr. Fiſcher Oppeln erhielt, 
der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete Franz gewählt, det 
in Hindenburg bisher als zweiter Bürgermeiſter fungierte. 

Das neue Oberhaupt der Stadt Hindenburg, Oberbürgermei⸗ 
ſter Franz, iſt in Oberſchleſien ſeit vielen Jahren tätig. Er iſt 
geborener Niederſchleſier und war zunäckſt Bergmann. We⸗ 
reits mit 20 Jahren trat in die politiſche Bewedung ein, 1910 
wurde er Sekretär beim Verband der Bergarbeiter und 1912 
Redakteur in Waldenburg. 1918 kam er nach Oberſchleſien und 
übernahm die Bezirksleitung des Verbandes der Bergarbeiter 
in Kattowitz. Nach der Grenzziehung trat er in den Dierſt der 
Stadt Gleiwitz, wo er bald als Dezernent des Wohnungsweſens 
zum beſold ten Stadtrat gewählt wurde Dieſes Amt verwal⸗ 
tete er allerdings nur kurze Zeit, da ihn die Hindenburger⸗ 
ſtadtverordnetenverſammfung zum zweiten Bürgermeiſter aus⸗ 
erkor. Seit September 1927 iſt er in Hindenburg tätig. Seit 
199 »ehört der neue Oberbürgermeiſter von Hinderburg dem 
preußiſhen Landtag an. Seine Wahl bot eine große Ueber⸗ 
raſ bung. Die politiſchen Hintergründe und Konſequenzen dieſer 
Waßl ſtehen jedoch hier nicht zur Debatte. 

Oberbürgermeiſter Franz gilt als guter Kenner der ober⸗ 
ſchleſiſchen Verhältniſſe und erfreut ſich perſönlich ſtarker Peliebt⸗ 
heit. Sein erergiſches Eintreten für Oberſchleſien im preußi⸗ 
ſchen Landtag hat ihn überall bekannt gemacht. Es iſt daher 
zu heefen. daß er auch als Oberbürgermeiſter von Hindenburg 
mit Energie und Tatkraft für den Auſſchwung der größten Stadt 
Oberſchleſtens mit den größten kommunalpolitiſchen Sorgen ein⸗ 
tritt. Die Arbeiter⸗Großſtadt Hindenburg hat jederfalls an 
ihrer Spitze jetzt einen Mann ſtehen, der ſich ſelbſt aus einfachen 
Arbeiterkreiſen emporgearbeitet hat und der deshalb am beſten 
wiſſen dürfte wo die Mehrzahl der Hindenhurge; Bevölkerung, 
die ſich aus Arbeitern zuſammenſetzt. der Schuh drückt. Dieſe 
Tatiache mag als ein gutes Omen für die Tätigkeit des neuen 
Sindenburgers Kommunalleiters gelten. Wilm a.— 
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vorſtellig, welche dem Wohnungsinhaber „prophezeiten“. Die 
beiden Frauen nahmen bei ihrem Verlaſſen der Wohnung eine 
Brieftaſche mit der Verkehrskarte, ſowie anderen Dokumenten 
mit. Die Zigeunerinnen vermuteten in der Brieftaſche Geld. 

Diebe an der „Arbeit“. Die Kattowitzer Kriminalpolizei be⸗ 
richtet über eine Reihe von Diebſtählen. Nach Ausheben des 
Fenſtergitters und einer Scheibe drang ein Einbrecher in die 
Autogarage auf der ul. Stanislawa 1 in Kattowitz ein und ent. 
wendete dort, zum Schaden des Theodor Brygulla, eine Leder: 
mütze, ſowie 5 bis 6 Lager fürs Auto. Der Schaden beträgt 150 
Zloty. — Dem Fabian Troper von der ul. Kosciuszki in Katto⸗ 
witz wurde eine lederne Decke im Werte von 200 Zloty geſtohlen 
— Aus der Wohnung des Otto Kandziora auf der ul. Graniczna 
5 in Kattowitz entwendeten Spitzbuben verſchiedene Garderoben⸗ 
ſtücke im Werte von 200 Zloty. Als Täter wurde von der Po⸗ 
lizei der Oskar J. feſtgenommen. Dem Spitzbuben wurde das 
Diebesgut abgenommen. 

Verwahrloſte Jugend. Faſt täglich kommen vor den Gerich— 
ten Verhandlungen gegen jugendliche Perſonen zum Austrag, 
welche uns mitunter ein recht trauriges Bild über die Verwahr⸗ 
lojung der Jugend vor Augen führen. Angeklagt war diesmal 
der kaum 14jährige Schulknabe Paul Mateja aus Bogutſchütz 
wegen fortgeſetzter Diebſtähle. Der Junge beging in der Woh⸗⸗ 
nung ſeines Vaters eine längere Zeit hindurch Diebſtähle und 
„klaute“ alles, was nicht niet- und nagelfeſt war. Eines Tages 
erwiſchte der Vater ſein „braves“ Söhnchen gerade dabei, als es 
einen kleinen Geldbetrag wieder ſtehlen wollte. Alle geſtohlenen 
Sachen verſchleuderte er dann zu ſpottbilligen Preiſen und ſetzte 
das Geld in Zigaretten und Naſchzeug um. Nach Erteilung einer 
gehörigen Tracht Prügel erſtattete der Vater gegen das Bürſchchen 
gerichtliche Anzeige. Vor Gericht trug der Bengel ein eigen⸗ 
ſinniges Benehmen zur Schau. Der als Zeuge erſchienene Vater, 
ſowie andere Perſonen, bezeichneten den jugendlichen Angeklagten 
als einen frechen, verlogenen Burſchen und bemerkten weiterhin, 
daß die Mutter des Jungen bereits ſeit längerer Zeit verſtorben 
iſt und demſelben daher eine Beaufſichtigung fehlt. Nach der ge⸗ 
richtlichen Beweisaufnahme wurde der jugendliche Täter, laut 
Gerichtsbeſchluß, in die Erziehungsanſtalt in Teſchen überwieſen. 
Von einer Beſtrafung ſah das Gericht ab, mit der Begründung, 
daß der Angeklagte für ſeine Handlungsweiſe nicht verantwortlich 
gemacht werden kann und eine Ueberweiſung in eine Erziehungs⸗ 
anſtalt am ratſamſten ſei. 

Geſtohlene Perlen. Im Kattowitzer Stadttheater wurde 
einer gewiſſen Erika Nieſput aus Kattowitz ein doppelt umgeleg⸗ 
tes Perlenband mit roten Perlen in einer Länge von 50 Zenti⸗ 
metern geſtohlen. Dem Dieb gelang es, unerkannt zu entkom⸗ 
men. Die Kattowitzer Kriminalpolizei warnt vor Ankauf der 
geſtohlenen Perlen. 

Diebiſche Elſter. Wegen einer Reihe von Diebſtählen wurde 
von der Polizei die 21 jährige Anna Brzezinska, zuletzt in Poſen 
wohnhaft, arretiert. Die Diebin wurde von der Anterſuchungs⸗ 
polizei ſeit längerer Zeit verfolgt. 

Wegen Verbreitung unwahrer Behauptungen. Der Arbeiter 
Alfred Sz. aus Koſtow erſtattete bei der Kattowitzer Polizei⸗ 
direktion Anzeige, in welcher er einem Polizeibeamten, der im 
Monat Dezember v. Is. einen Verkehrsunfall in Kattowitz zu 
Protokoll brachte, Parteilichkeit zugunſten eines Fuhrwerkslen⸗ 
kers, vorwarf. Die ſpäteren Unterſuchungen ergaben jedoch, daß 
die von Sz. gemachten Behauptungen nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſprachen, weshalb gegen den Schuldigen gerichtliche Anzeige er⸗ 
ſtattet wurde. Wegen falſcher Anſchuldigung hatte ſich Sz. vor 
dem Burggericht in Kattowitz zu verantworten. Er erklärte, daß 
ſeine Anzeige den Tatſachen entſpräche. Da der Schutzmann, wel⸗ 
chen der Angeklagte beſchuldigte, unter Eid andere Ausſagen 
machte, wurde der Beklagte wegen Verbreitung unwahrer Be⸗ 
hauptungen zu einer Gefängnisſtrafe von 5 Wochen verurteilt. 
Sz. wurde eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren zugebilligt. 

Zawodzie. (Der fremde Mann an der Wohnungs⸗ 
tür.) In der Nacht zum 28. September v. Is. bemerkte ein auf 
derr ul. Krakowska im Ortsteil Zawodzie wohnhafter Polizei: 
beamte im obenliegenden Stockwerk ein ungewöhnliches Geräuſch. 
Der Beamte begab ſich herauf, um nach dem Rechten zu ſehen. 
Dort erblickte er eine vermummte Mannesperſon, welche gerade 
im Begriff ſtand, einen Schlüſſel in das Türſchloß zu der Woh⸗ 
mung der Ehefrau Marta G. zu ſtecken. Auf die Frage des Schutz⸗ 
manns, was der Mann zu ſo ungewohnter Stunde ſuche und wie 
er heiße, gab dieſer an, daß er ſeiner dort wohnhaften Braut 
einen Beſuch abſtatten wolle, wobei er einen Namen angab. Die 
Unterſuchungen ergaben jedoch, daß er ſich bei dem Unbekannten 
um einen langgeſuchten Died handelte. Bei dem polizeilichen 
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Steuerreform und Ausgleichſtener 
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Die lange erwartete Reform der Umſatzſteuer, gegen welche 
unaufhörlich proteſtiert wird, dürfte demnächſt verwirklicht wer⸗ 
den. Doch hat die Regierung nicht gewagt, ganze Arbeit zu 
machen, da die Reform das Gleichgewicht im Staatsbudget er⸗ 
ſchüttern könnte. Das Regierungsprojekt, das ſich auf die Reform 
der Umſatzſteuer bezieht und bereits dem Sejm zugegangen iſt, 
dürfte niemanden befriedigen. Es iſt eine Flickarbeit, die eigent⸗ 
lich nur dem Großhandel gewiſſe Erleichterungen bringen wird, 
denn der Detailhandel muß auf die Steuerherabſetzungen noch 
ein volles Jahr warten. Die Produktion und das Gewerbe 
gehen aus der Umſatzſteuerreform ganz leer aus, weil in dem 
Regierungsvorſchlag nur vom Handel die Rede iſt. 

Nach dem heutigen Umſatzſteuergeſetz zahlt der Großhandel 
1 Prozent vom Umſatze Umſatzſteuer. Der Regierungsvorſchlag 
weiſt darauf hin, daß 1928 der Großhandel 48 600 000 Zloty an 
Umſatzſteuer abgeführt hat. Nach dem neuen Vorſchlage wird der 
Großhandel ab 1. April 1930 3% Prozent vom Umſatze zahlen, und 
es wird angenommen, daß die Einnahmen aus dieſer Quelle 
186 Millionen Zloty betragen werden. Dieſe Berechnung iſt 
zweifellos falſch, weil die Steuerermäßigung die Steuermoral 
heben wird, und es iſt nicht einzuſehen, warum die Einnahmen 
aus dieſer Quelle um mehr als 100 Prozent zurückgehen ſollten. 
Großhändler, welche keine Bücher führen, werden 2 Prozent 
Umſatzſteuer zahlen müſſen. 

Neben dem Großhandel werden von der Reform die Banken 
profitieren. Sie zahlten bis jetzt 2 Prozent Umſatzſteuer, werden 
vom 1. April 1 Prozent zu zahlen haben. Allerdings find die 
Umſätze, die aus dem Wertpapierenhandel, dem Deviſenhandel 
mit fremden Zahlungsmitteln erfolgen, von der Steuerreform 
ausgenommen. Am beſten ſchneidet der Handel mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkten und Fleiſchwaren, der auf den Börſen ab⸗ 
geſchloſſen wird, ab, weil er überhaupt ſteuerfrei ausgeht. 

Der Detailhandel, der bis jetzt 2 Prozent Umſatzſteuer zahlte, 
wird nach dem Regierungsvorſchlage künftighin 1 Prozent Umſatz⸗ 
ſteuer zahlen. Im Jahre 1928 hat der Detailhandel 133,5 Milli⸗ 


onen Zloty Umſatzſteuer an die Staatskaſſen abgeführt. Die 
Regierung nimmt an, daß nach der Reform ein Ausfall an Um⸗ 
ſatzſteuer in Höhe von 57,3 Millionen Zloty zu erwarten iſt. 
Demnach wird der Detailhandel nur 76,2 Millionen Zloty an 
Umſatzſteuer zahlen. Auf dieſen Steuerausfall will die Regierung 
in dem neuen Budgetjahre nicht verzichten und daher heißt es 
in dem Regierungsvorſchlag, daß die Steuerermäßigung für den 
Detailhandel erſt vom 1. April 1931 in Kraft treten ſoll. Dem⸗ 
nach muß der Detailhandel auf die Steuererleichterung noch län⸗ 
ger als ein Jahr warten. Die Berechnungen über Steuerausfall 
nach der Durchführung der Steuerreform ſtimmen nicht. In dem 
neuen Haushaltsplan wurden die Einnahmen, die die Umſatz⸗ 
ſteuer einbringen ſoll, um 100 Millionen Zloty niedriger herein⸗ 
geſetzt, als ſie im Jahre 1929 eingebracht haben und die Umſätze 
ſind ſeit 1928 ebenfalls geſtiegen. Es iſt daher zu erwarten, daß 
der Sejm an dem Regierungsvorſchlag Aenderungen vornehmen 
wird. 

Nun jetzt noch einige Worte über die Ausgleichſteuer. Für 
den Steuerausfall hat die Regierung eine neue Einnahmequelle 
geſucht und auch gefunden. Allerdings wird die neue Steuer den 
Ausfall an Einnahmen nur bis zu einem gewiſſen Prozentſatz 
erjeben. Der Regiexungsvorſchlag ſpricht von Ausgleichſteuer, 
die ſo gedacht iſt, daß die Auslandsartikel, die nach Polen impor⸗ 
tiert werden, ſtärker zur Umſatzſteuerzahlung herangezogen wer⸗ 
den. Die Umſatzſteuer ſoll hier bis zu 6 Prozent betragen, was 
dem Ermeſſen des Finanzminiſteriums vorbehalten bleibt. Es 
iſt das nur ein Rahmengeſetz, und von der Regierung wird es 
abhängen, welche Artikel. höher und welche niedriger beſteuert 
werden ſollen. Daß die Ausgleichſteuer eine Verſtimmung in je⸗ 
nen Staaten, mit welchen Polen Handelsbeziehungen unterhält, 
mit ſich bringen wird, braucht keiner weiteren Begründung. Ein⸗ 
mal iſt es die Zollraloriſierung, dann wieder die Ausgleichsſteuer, 
die den Handel mit dem Auslande weſentlich erſchweren. Die 
Regierung hat ausgerechnet, daß die Ausgleichſteuer jährlich 24,9 
Millionen einbringen wird. 


Kreuzverhör nannte der Täter ſeinen richtigen Namen und führte 
weiter aus, daß er einen Einbruchsdiebſtahl in die fragliche 
Wohnung plante. Nach Beendigung der Vorunterſuchungen 
wurde der Dieb in das Kattowitzeer Gerichtsgefängnis eingelie⸗ 


fert. wo er gegenwärtig eine längere Gefängnisſtrafe abbüßt. 
»Am geſtrigen Montag hatte ſich der Angeklagte, und zwar der 


Arbeiter Theodor K. aus Zawodzie, wegen verſuchten Wohnungs⸗ 
diebſtahls vor der Strafabteilung des Landgerichts in Kattowitz 
zu verantworten. Der Beklagte bekannte ſich auch diesmal zur 
Schuld. Nach der gerichtlichen Beweisaufnahme wurde der An⸗ 
geklagte zu einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten verurteilt. 

Hohenlohehütte. (Tödlicher Verkehrsunfall.) Ge⸗ 
gen 1 Uhr nachts zum Sonntag wurde auf der Chauſſee nach 
Hohenlohehütte der Arbeiter Joſef Wonſik, zuletzt in Beuthen 
wohnhaft, tot aufgefunden. Die polizeilichen Unterſuchungen 
ergaben, daß W. von einem Auto überfahren und am Kopf ſo 
ſchwer verletzt wurde, daß der Tod nach wenigen Minuten ein⸗ 
getreten ſein muß Der Chauffeur ließ ſein Opfer auf der 
Straße liegen und raite davon. Der Verunglückte hinterläßt 
eine Familie mit vier unmündigen Kindern. Der Tote wurde 
in die Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Kattowitz 
geſchafft. Die weiteren polizeilichen Unterſuchungen ſind im 
Gange, um den gewiſſenloſen Autolenker zu ermitteln. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12,05: Mittagskonzert. 16,15: Stunde für die 
Kinder. 17,15: Vorträge. 17,45: Unterhaltungskonzert. 19,05: 
Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 21,10: Literariſche Stunde. 
21,25: Siüuitenkonzert. 22,10: Abendberichte. 23: Plauderei in 
franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 
Jugend. 16,20: Schallplattenkonzert. 
Unterhaltungskonzert. 19,05: Vorträge. 
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12,40: Konzert für 
17,15: Vorträge. 
20,30: 


die 
17,45: 


selten günstige Kaufselegenheit! 


ee Zt 0.35 | SatzSchüsseln,6Stck,weiß Zt 3,00 
1.00 | Waschgarnitur, 5-teilig.... „12.50 
0 35 Küchengarnitur, 22-teilig.. „24.00 
0.80 6 Stück Wassergläser ..... „ 0.90 
2715 16:04. err 5 
Likör gläser 
Biergläser 7 


Besichtigen Sie mein Lager! Kein Kaufzwang! 


PSZEZYNA 


ul. Piastowska Nr. 13 


Bilderbücher 
Mal bücher 
Märchenbücher 


in großer Auswahl 
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Abend⸗ 


konzert. 21,30: Literarische Stunde. 2245: Berichte. 23: Tanz⸗ 
muſik. 
Warſchau — Welle 1411,8 


Mittwoch. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Wetterbe⸗ 
richt. 15: Handelsbericht. 15,20: Vorträge. 16,15: Stunde für 
die Kinder. 17,45: Unterhaltungstonzert. 19,10: Vorträge. 


20,30: Abendkonzert. 21,30: Literariſche Stunde. 21,45: Suiten⸗ 


konzert. 23: Tanzmuſik. 
Donnerstag. 12,40: Schulfunk. 15: Handelsbericht. 16,15: 
Schallplattenkonzert. 17,15: Vorträge. 20,30: Orcheſterkonzert. 


21,30: Stunde für Krakau. 22,15: Berichte. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 


Mittwoch, den 26. Februar. 15,40: Aus Gleiwitz: Beſuch 
aus Leſchwitz. 16,05: Welt und Wanderung. 16,30: Anton 
Dvorak. 17,15: Aus Gleiwitz: Couplets. 17,45: Jugendſtunde. 


18,15: Muſilfunk. 18,35: Aus Gleiwitz: Das geiſtige Werden 
in Oberſchleſien. 18,55: Blick in die Zeit. 19,20: Uebertragung 
von der Deutſchen Welle Berlin: Wie kann der Staat der Land⸗ 
wirtſchaft helfen? 20: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
20: Abendmuſik. 21: Uebertragung auf den Deutſchlandſender 
Königswuſterhaufen: Unſer Holtei. 22,10: Die Abendberichte. 
22,35: Aufführungen des Breslauer Schauſpiels. 

Donnerstag, den 27. Februar. 9,05 Schulfunk. 15,40: 
Stunde mit Büchern. 16: Uebertragung nach Berlin und Leip⸗ 
zig: Unterhaltungskonzert. 17,30: Aus Gleiwitz: Der Eitene 
dorfſpreis 1929. 17,55: Hans Bredow ⸗Schule: Kulturgeſchichte. 
18,20: Tonfilm in U.S. A. 18,45: Stunde der Arbeit. 19,15: 
Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19,15: Abendmuſik. 
20,15: Uebertragung nach Leipzig und auf den Deutſchlandſender 
Königswuſterhauſen: Gedichte angeboten. 21: Uebertragung 
aus Berlin: Berliner Sckönberg⸗Premiere. Von heute auf 
morgen. 22,15: Die Abendberichte. 22,35—24: Tanzmuſik des 
Funk⸗Jazzorcheſters. . 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29 
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sind soeben erschienen: 


Wolle Welle z: Neue Wollkleidung für Kinder von 4-15 
Jahren, 30 Modelle für Kleider, Jumper usw. Wolle Welle 8: 
Allerlei neues Wollenes für die Kleinsten, 35 Modelle für 
Jackchen, Mützchen, Strampelhöschen. Wolle Welle 9: Der 
Jumper bleibt: Neue Wollkleidung für Damen, 30 ganz bunt 
gedruckte Vorlagen für Jumper, Pullover, jacken, Westen und 
Complets. Jedes Heft enthält einen groben Gratis-Schnitt- 
musterbogen und genaue Anleitungen und ist für 1 Mark 25 
zu haben bei: 


„Anzeiger für den Kreis Pleß" 


